flagt; Ein Wettkampf mit Deutjchland könnte doch höchſtens CU ö 
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90 Junſerate 
; werden angenommen 
in Poſen bei der Eepeditiön 
er Jeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Sul. Ad. Schleh, Hoflieferant, d 
Br. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otto uiekiſch, in Firma 
J. Heumann, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortlicher Redakteur: 
J. V.: A. Schiedt in Poſen. 
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Redaktions⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 


Au. 359 


Erſcheinen der Zeitung. 


un Senn⸗ und Feſtta 


utſchen 


Am erſten und zweiten Pfingſifeiertage erſcheint J 


Feine Zeitung. Unſere letzte Hauptnummer vor dem 

Jeſte wird heute Abend 8 Uhr ausgegeben 

und iſt ſowohl in der Expedition wie in den be⸗ 

raunten Aus gabeſtellen in Empfang zu nehmen. 

Inſerate für dieſe Nummer können nur bis 

Nachmittags 2 Uhr angenommen werden. 
Die heutige Abend⸗Ausgabe fällt aus. 


Politiihe Neberſicht. 


Poſen, 23. Mat. 

Als Kampfgeſetz iſt das neue Zuckerſteuergeſetz 
gedacht, aber die Waffe iſt fo überſcharf geſchliffen worden, 
Daß ſie leicht Scharten bekommen könnte. 
Zuckerinduſtrie intereſſirten Staaten, heſonders Oeſterreich und 
Frankreich, verfügen ja ebenfalls über die 1 
Mittel der Geſetzgebung, und wenn das deutſche Beſſpiel dort 
erſt befolgt wird, dann wird es mit der Wirkung unſeres 
neuen 1 auch vorbei fein. Im öfterreichifchen Abgeord⸗ 
netenhauſe iſt vor wenigen Tagen beantragt worden, auch die 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Aus fuhrprämien erhöhen. Die 
Anregung mußte ſogleich den Eindruck einer beſtellten Arbeit 
machen. Auch der Vorſprung, den wir mit unſerm Geſetze 
haben, könnte durch ein A a Nothgeſetz leicht 
eingeholt werden. Daß man in Frankreich nicht die Hände in 
den Schoß legen wird, iſt wohl gleichfalls klar. Nun könnte 
ja unſer Zuckerſteuergeſetz noch eine andere beſſere Wirkung 
haben, nämlich die, daß man ſich in den betheiligten Staaten 


e t ungefunber ! 

fen, nr aber bie duſtrie in die na 
hältniſſe 5 
a jo könnte weiter geſchloſſen werden, iſt es ſchon rath⸗ 
ſamer, ſich mit Deutſchland zu verſtändigen und es beim 
Worte zu nehmen, das heißt, durch Herabſetzung oder gar 
Beſeitigung der eigenen Prämien die entſprechenden Maßregeln 
auch auf deutſcher Seite herbeizuführen. Immerhin 
Find dieſe Dinge von ſehr zweiſchneldiger Natur. Erweckt 
unſer Zuckerſteuergeſetz in den anderen Staaten 
die Neigung zur Nachfolge, ſo beeinträchtigt wieder die 
Androhung folder Nachfolge die Energie unſerer Regle⸗ 
rung bei der Durchführung des Geſetzes. Wie eine 
Antwort auf die neulichen öſterreichiſchen Anregungen nimmt 
ſich ein hochoffiziöſerf nebenbei, gejagt auffällig ſchlecht ſtiliſir⸗ 
ter Artikel der „N. A. Z.“ über die Zwecke aus, die mit dem 
Zuckerſteuergeſetz beabſichtigt find. Es wird da erklärt, daß 
die deutſche Regierung ernſtlich gewillt ſei, mit der gänzlichen 
Abschaffung der Aus fuhrzuſchüſſe vorzugehen. Sollte es mit 
den Produktionsverhältniſſen anderer Länder nicht vereinbar 


en Ver⸗ 


ſein, ſofort zur gänzlichen Beſeitigung der Prämienwirthſchaft 


zu ſchrelten, fo würde die deutſche Regierung auch einem Ab» 
kommen zuſtimmen können, wonach die Prämien „ſtufenweiſe“ 
zu beſeitigen wären. Somit wird den fremden Staaten die 
Hand zum Entgegenkommen geboten, noch bevor das Zucker⸗ 
ſteuergeſetz in Kraft getreten iſt. Es wird ſich jetzt fragen, 
was bei einer Mobilmachung herauskommen ſoll, die vielleicht 
zum Kriege führt, vielleicht aber auch nicht. In der Zucker⸗ 
induſtrie ſelber iſt die Unruhe in Folge des neuen Geſetzes 

er größer als geringer geworden. Ob das normale Gleich. 
maß auch nach völliger Abſchaffung der Prämienwirthſchaft zu 
Urtpeife, wäre, darüber enthält man ſich einſtweilen lieber bes 


Ueber den Ein lug bakausfuhrver⸗ 
bots in Cuba . Be Bee auf die deutſche 


Tabakinduſtrie läßt 
maßen — : zt fich der „Hamb. Corr.“ folgender 


Die Nachricht von dem Verluſt 9 in der Havanna 
und von dem erl er Zabaternte t 
555 Ae 15 gage dürfte für die deutſchen 
Die anbaltende Rebellion auf Cuba, Ab 
Bahn Brno Sieb armen 
wenig en kommenden en zu ürfte. eſe 
ii als richtig ſich erwelſende Vor cht bat ＋ erhöhten 

fuhr von Havanna⸗ und Cubatabaken in Deutſchland und zu 
einer ſtarken Vermehrung der Lagervorräthe beigetragen. Die Bu: 


ſubren haben im letzten Jabre einen 1 
keinem der Borjabre . exreſcht, wie ex in 


u verzeichnen war. u ſomit das Aus⸗ 
fubrverbot auch ſtörend in das reguläre Geſchäft eincreſſt, — dürften 
doch dle unverzollt lagernden Beffünde groß genug fein, um der deut⸗ 
ichen Tabakinduſtrie den auf längere Zeit eintretenden Mangel neuer 


ſener 
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urückführen, die alljeitig angeſtrebt werden. Hler⸗ 
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Mittag⸗Ausgabe. 


Hundertunddritter 
Sonnabend, 23. Mai. 


Bufubren wenig oder gar nicht fühlbar werden zu laſſen. Die Anfubren 
in Deutichland an bene: Eubas, Bortoricos und Yara-Tabaten — 
etwa 75 Prozent der deutſchen Tabaleinfuhr aus den fpantichen 
Antillen beſtehen in Havana⸗Tabak — beliefen ſich im vergangenen 
ahre auf 29 095 Doppelzentner, gegen 28 502 Doppelzentner in 
894 und 19 454 Doppelzentner in 1893. In den ſechs Jahren 
1890 bis 1895 find aus Cuba und Portorico insgeſammt 154 617 
Doppelzentner Rohtabat nach Deutſchland gegangen; verzollt 
wurden aber in derselben Zelt nur 66611 Doppelzenkner. Obwohl 
ein Theil der zugeführten Sendungen nicht für den deutſchen Ver⸗ 
brauch, ſondern für Bremens und Hamburgs Kommittenten im 
übrigen Europa bezogen wurde, jo mußte doch einestheils die ver⸗ 
ſtärkte Zufuhr, anderntheils das Zurückgehen der inländiſchen Ver⸗ 
brauchsziffer zu einer Vermehrung der Lagerbeſtände in Deutſch⸗ 
land führen. Von Einfluß iſt dabel auch der deutſch⸗ſpanlſche Zoll⸗ 
krieg geweſen und die Hoffnung auf deſſen endliche Beilegung, wo⸗ 
durch die Ueberführung aus dem Lager in den freien Verkehr zu 
dem normalen Zollſatz ermöglicht würde. 


Die kritiſche Lage in den Vereinigten Staaten 
iſt grell durch Enthüllungen beleuchtet worden, welche Senator 
Teller von Colorado, das Haupt der Silberfaktion in einer 
Sitzung des Bundesſenats über den Schacher zwiſchen 
ochzöllnern und Silberleuten verlautbarte, dem 
die Welt die Einführung des Mac Kinley⸗Zolltarifs und des 
Sherman ⸗Silberkauf⸗Geſetzes verdankte. Senator Teller be 
gründete die Preisgebung des Parteigeheimniſſes mit un⸗ 
wahren Behauptungen Senator Shermans, mit denen Letzterer 
die eigene Betheiligung an der ſchamloſen Transaktion zu be ⸗ 
mänteln und beſonders Präſident Harriſon in ein falſches Licht 
zu ſetzen geſucht hat. Nach Herrn Tellers wei gg > 
weigerten ſich die Silberleute damals ebenſo entſchleden, für 
die Mac Kinley⸗Bill zu ſtimmen, wie fie jetzt deren Reakti⸗ 
virung bekämpfen, wenn ihr nicht ein Silberfreiprägungsakt 
angehängt würde. Da Präſident Harriſon indeſſen bekannter⸗ 
maßen entſchloſſen war, eine derartige Bill zu „vetoen“ (Sher⸗ 
man behauptete das Gegentheil) ſo gingen die Silberleute ein 
Kompromiß ein und erklärten ſich mit dem monatlichen An⸗ 
kauf von Silber im Werthe von 4 500 000 Dollars zufrieden. 


c loßlegung dieſes 

mmt zur rechten Zeit. Die Situation im Senat iſt genau 
dieſelbe wie damals. Nur find die Silberleute heute, nachdem 
fie durch Aufhebung der Sherman Alte um den Preis betrogen 
worden find, den fie von den Hochzöllnern für Paſſtrung 
der Mac Kinley⸗Bill erhandelt hatten, noch weit unbeug⸗ 
ſamer in ihrer Forderung: freier Silberprägung, als 
früher. Senator Teller kündigte im Namen der Silber⸗ 
faktion an, daß er und feine Freunde ihre Partei verlaſſen 
würden, wenn nicht Silberfreiprägung in die „Platform“ auf⸗ 
genommen werde. Das wird ganz beſtimmt in St. Louis 
nicht geſchehen, aber man wird, nachdem Vermont und Illinois 
ſich für Moc Kinleys Kandidatur ausgeſprochen haben — 
ganz unerwarteter Weiſe — den Tarif⸗ und Silberſchwindler 
nun zweifellos auf den Schild erheben und eine ähnliche ver⸗ 
klauſulirte Prinzipien⸗Erklärung erlaſſen, wie fie von Mac 
Kinley vorgelegt wurde. Die Goldwährungsleute unter den 
Demokraten haben noch über zwei Monate Zelt zun Agitation. 
Wenn ſie tüchtig arbeiten, können ſie den Silberleuten den 
erlangten bedeutenden Vorſprung noch ſtreitig machen. Auf 
den Ausgang der republikaniſchen Konvention in St. Louis 
brauchen ſie nicht mehr zu warten. Mac Kinley wird, nach 
menſchlicher Vorausſicht, der Gegner ſein, den die Demokratie 
zu bekämpfen haben wird und bekämpfen muß, well er der 
Champion der Hochzöllner iſt, die nach Lage der Dinge im 
Bundesſenat ihre Zwecke nicht ohne einen neuen Schacher mit 
der Silberfaktion erreichen können. Es liegt kein Grund vor, 
weswegen man den Hochzöllnern von 1897 mehr Vertrauen 
in Bezug auf die Währungsfrage ſchenken ſollte, als denen 
von 1893. Ihre unerſättliche Habſucht hat ſich ſeitbem nur 
vermehrt, und wenn es ohne einen Kompromiß mit der 
Silberfaktion nicht angeht, jo werden ſie in den ſauren Apfel 
beißen, gerade fo, wie ſie es 1893 gethan haben. 


Der Streit zwiſchen England und Ame⸗ 
rika wegen der Grenzfrage in Venezuela iſt, wie man 
aus London telegraphirt, als erledigt anzuſehen und ſteht 
unmittelbar nach der Feſtwoche eine Publikation darüber 
bevor. 


Das Turiner Blatt „Stampa“ meldet, der engliſche 
Oberſt Slade, der gegenwärtig in Erythräa weilt, habe erklärt, 
zwiſchen Maſſauah und Kaſſala werde demnächſt mit 
engliſchem Kapital eine Eiſenbahn gebaut werden, 
die 25 Millionen koſten werde. Nun bis jetzt ſind die Ope⸗ 
rationen noch nicht völlig eingeſtellt, und wenn auch den offi⸗ 
ztöjen Berichten zufolge ſich General Bee auf's hohe 
Pferd ſetzt, dem Negus Bedingungen geſtellt und ihm mit 
einem Vernichtungskrieg (2) gedroht haben will — dieſe nach: 


chachers 


Zeilun 


Jahrgang. 


l Juſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz Poſem 
bei unſeren Agenturen, ferner bei 
den Annoncen⸗ Expeditionen 


R. Moſſe, 
Baaſeuſtein & Vogler A.-G. 
6. F. Jaube & Co., 
Juvalidendauk. 
Verantwortlich für den Inſeraten⸗ 
theil: 

W. — 2 Poſen. 
Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 102. 
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trägliche Renommage mit der Front nach Europa iſt wahr⸗ 
scan durch — Opfer erkauft worden, unter denen 
die klingende Münze ſicher nicht den geringſten Rang einnimmt. 
Gerade darum aber iſt ſie auch nur unſicher erworben. So 
leicht dürfte das Eiſenbahnbauen in Abeſſinien nicht ſein. 


Deutſchland. 1771 

* Berlin, 23. Mai. Das Niederſchlagungs⸗ 
recht der Krone, d. h. der Erlaß von fiskaliſchen 
Rechts anſprüchen, iſt ſelt lange Gegenſtand des Streites 
zwiſchen Regierung und Parlament. Dieſer 
Streit hat ſich im Reiche noch beſonders zugeſpitzt durch die 
Kontroverſe, wer im Falle, daß im Berelch der Militär⸗ 
verwaltung von dieſem Niederſchlagungsrecht Gebrauch 
gemacht wird, die betreffende Kabinetsordre gegen⸗ 
zu zeichnen habe. Thatſächlich werden nämlich dieſe 
Kabinetsordres gegengezeichnet nicht vom Reichskanzler, ſondern 
von den betreffenden Kriegs minlſtern der einzelnen Kontingente. 
Der Rechnungshof hat letzteres gerügt, die Reichsregierung 
aber hält daran feit, daß es ſich hierbei um ein Recht 
der einzelnen Kontingentsherren, nicht des Kaiſers handle. 
Thatſächlich wird das Nlederſchlagungsrecht in ſolchen 
Fällen ausgeübt, nachdem das Einverſtändniß des Reichs ⸗ 
kanzlers eingeholt iſt. Der Reichskanzler aber hat dem 
Reichstag gegenüber erklären laſſen, daß er durch Unterzeichnung 
der Vorlage, betreffend die Geſammtrechnung, auch mittelbar 
die Verantwortlichkeit für jene einzelnen Kabinetsordres über⸗ 
nehme. Neuerlich hat der Schatzſekretär ſich bereit erklärt, im 
Reichstag thatſächlich den Haushaltsüberſichten eine ſummariſche 
Nachweiſung über die auf dem Gebiet des Vermögensrechts 
in dem betreffenden Etats jahre ergangenen Allerhöchſten Erlaſſe 
beizufügen. Für das Jahr 1893/94 handelt es ſich um 
Erlaſſe von im Ganzen 78 948 M. und 4836 M. fort 
laufender Rente, für 1894/95 um 101999 M. und 700 M. 
fortlaufender Rente. In der Hauptſache betreffen die einzelnen 
gelte überhobene Invalidenpenſtonen und Regreßanſprüche an 
Beamte der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ ſowle der Elſenbahn⸗ 
Verwaltung. Die Rechnungs - Kommiſſton ſchlägt nunmehr 
dem Reichstag vor, die bisher verweigerte Decharge der Rech⸗ 
nung von 1884/85 eintreten zu laſſen und Vorbehalte die zu 
den Rechnungen der vier Jahre 1881 —1885 in Verbindung 
mit obiger Kontroverſe 7 worden find, fallen zu laſſen. 

— In die Streitigfeiten im Konfektlons⸗ 
dewerbe zwiſchen Arbeitgebern. Zwlſchenmelſtern und Arbelt⸗ 
nehmern haben ſich von vornbereln Jo viele außenſtehende Perſonen 
ohne mangelnde Sachkenntuiß und Vertiefung in die Verhältniffe 
des Gewerbes eingemischt, daß daraus nur immer neue Schwierig⸗ 
kelten entſtanden find. Jetzt erfahren wir aus dem „Konfekt.“ einer 
ſeits und der „Natlonalztg.“ andrerfeits, daß in dieſen Tagen eine 
vertrauliche Konferenz von Soztalpoltiilern, Ab⸗ 
geordneten, Profeſſoren u. . w. ſtattgefunden hat, um eine Einigung 
auf der proviſoriſchen Grundlage vom Februar zu fördern. Als 
in dieſer Sitzung am Montag tar Altſtädter Hof auch eine Depu⸗ 
tation von vier Fabrikanten erſchlen, erklärte Prof. Schmoller die 
fee e eee e eee des 

aden worden feilen. 

Einladung der Preſſe fet die Deftentiichteit darantirt Denen 82 


der Preſſe aber tft weiter über dieſe Verſammlungen bisher nichts 
berichtet worden. 

„Daß die antiſemitiſchen Vereine in Berlin von 
der Polizei aufgefordert ſein ſollen, wie die „Poſt“ meldet, ihre 
Mitgliederliften einzureichen, wird von der „Staatsb. Ztg.“ 
als falſch erklärt. Das antlſemtiſche Organ hat durch Erkundigung 
feſtaeſtellt, daß an keinen ontlſemitiſchen Verein Berlins oder Um 
gegend eine derartige Aufforderung ergangen ft. 

. = 1 85 Seren „Hamburg. 2 7 macht eln 
enoſſe einen Vor ag, der, wenn er befolgt wird, in 
der That geeignet fein dürfte, Lan 


bereiten. Der Genoſſe ſchreibt: „Ueberall, wo ſich in Zufu 


eine Anzahl derſelben zufammenfinden, gleichalltig in welcher Zabl 


und ob zu helteren oder ernſten Zwecken, man mache dor 

ber auf der Polizel Anzeige davon. lte 

die Pollzel nicht Geduld und Luft, Woche für Woche in Hunderten 
von Lokalen anweſend und Zeuge zu fein, wie unfere Genofien 
ſich amüſtren, uns kann es recht fein. Seren Schöne 8 — 55 
Odſervattonskorps muß man den Spaß verderben. Zee wird, 
der mit der gebeimen polizeilichen durch zu er⸗ 
er muß ad absurdum geführt werden. 5 ngelaben wird, 
reichen, daß die Voltzel überall egen d ulommen finden. 
Tausrbmal w. 115 n gt — fen ein ebrlicher unie 

ommener kann den Genoſſen malten 
Saher S als eine de Geftalten des Herrn 


* Berlin, 21. Mal. „Er find die Herren der Strelk⸗RNom⸗ 


miſſton und kommen, um en Werkſtatt zu revidiren. Der 
| € 

RR den Epre kr Gier dem nach fteben junge Leute fanden, 

etwas genauer an, Es erfamnte in ihm 

der ſich ſchon vor ein 


der Bollzet recht ſchwere Stunden 1 N 


einem Gefolge von n Heben kn 1 deren. Front pate ud 
itzt keine Luft, bei ſich „revidlren“ zu le ſſen, er gab feine Weigerung 
kund und wollte die Thür wieder ſchließen. Zimarskl hatte aber 
bereits einen Fuß über die 9 e geſetzt, die hinter ihm 
Ste henden drängten auf ihn ein, die Thür konnte nicht geſchloſſen 
werden. Es fielen dabel von den Herren der „Streik, Kommilfton“ 

drobende Worte gegen Frank, und ein, Spozlerftoct mwurte über 
ſeinem Kopfe geſchwungen. Frank rief feine beiden Söhne zur 
Hilſe, ehe dieſe aber erſcheinen lonnten, hatten die Eindringlinge 
es vorgezogen, den Rückzug anzutreten. Vier von Buch wurden 
auf der Straße ergriffen, fie batten ſich geſtern vor dem Schöffen⸗ 
gericht wegen gemeinſamen Hausfriedengbruchs zu verantworten. 
Der Stactsonwalt bielt nur einen einfachen Haus friedensbruch mit 
Bezug auf den Hauptan gellagten Zimerski für erwleſen, gegen ihn 
beontrogte er eine Geldſtrafe von 30 Mark, gegen die übrigen In 
gellegten Frelſprechung. Ziwarsli tbat, els ob er ſich in feinem 
3 befunden babe. „Ich kam doch im Auftrage der Kommiſſion 
und mußte doch weine Aufgabe, zu revldiren, Bun „ meinte er 
wichtig. Der Vorſitzende bielt an vor, daß er ſich einer ſchweren 
Wifllür ſckuldig gemacht babe. Was ſolle daraus werden, wenn der 
arbeitende Bürger nicht mehr in ſeinen vier Pfählen vor den Be⸗ 
läftigungen der Ausſtändicen ſicher wäre! Das Wiihell gegen 
3 lautete auf einen Monat Gefüängniß; die übrigen Ange⸗ 

aten wurden 5 9 & 

* Aachen, 20. Mal eden fahrläſſiger Tödtung eines 
Geilfeskranken verurtheilte dſe heutige Strafkammer, 
wie die „Germania“ meldet, den früheren Alexlanerbruder 
Basilius zu ſechs Monaten anne Die Mitange⸗ 
Haben Kloſterretterx Harmann und Nopizenmeifter Moximinus 
wurden freigeſprochen. Ferner wurde der frühere Beſitzer der 
Adlercpotbeke in Eupen wegen fortgeſetzter gewinnfüchtiger Urkun⸗ 
denfällkung zu Ungunften der Eupener Armenverwaltung zu einem 
Jahre Zuckthaus und 2000 M. Geldſtrafe verurtheilt; auch wurde 
eine fofortige Verhaftung engeordnet. Sein Gehilfe erhlelt wegen 
Beittite ſechs Monate Gefängniß. 

W. B. Leipzie, 22 Mali. Das Reichsgericht ver⸗ 
warf 7 die Reviſton des Redakteurs des „Vorwärts, 
Joſeph Dierl, welcher am 7. März vom Landgericht Berlin I 
wegen Majeftötsbeleldigung, begangen in einem Berichte über eine 
Gericktsverhandlung, zu einer Zuſfatzſtrafe von 5 Monaten und 
2 Wochen Geſängniß verurtheilt worden war, nachdem es ein 
— Urtdeil in derſelben Sache am 21. Januar aufgehoben 

atte 

* Reichenberg i. B., 21. Mat. Kurz nach Beginn der heu⸗ 
5 Verhandlung im Prozeß gegen den Raubmörder K 

ler (nach dem „Berl. Tabl.“) wild der preußiſche Zuchthaus gefan⸗ 
ene Kretſchmer vorgeführt. Derſelbe tft wegen verſchiedener 
ng zu 14 Jahren Zuchthaus verurtheilt, die er gegenwärtig 
verbüßt. Er iſt 24 Jahre alt und öfterreichticher 17 8 5277 Präſ: 
Wo Beh Ste, wenn Sie nicht eingeſperrt iind? 
Kretſchmer: In Rodersdorf. Der Zeuge, der vom Vorſitzenden 
eindringlich erwahnt wird, die Wahrheit zu 8.5 ſagen, giebt an, daß er 
im Jahre 1892 — u 17 a en Behörden ſteckbrieflich ver⸗ 
folgt wurde. habe ſich in der Wohnung des Kögler verſtecken 
wollen, dieſer fet 7 zur Polizei gegangen und habe ihn angezeigt. 
Seit der Zeit habe er Kögler nicht mehr geſehen. Am 5. Augu 
ſei er in Zittau in Haft genommen worden, und man habe ihn zus 
erſt im 1 geb den Mord auf dem Töpferberg begangen 
u haben. Er hade im Walde bei Görsdorf am 2. Auguſt einen 
VVV Mann getroffen, der ihm ein Packet mit Sachen zum 


Bon .. SR je 
n. 
Nachdruck verd 8 erlin, 22. Mal. 


Eine unbe b Malvoche war das diesmal: ein neues 
Theater, eine neue Operette, eine neue Oper, Durchfälle im 
Theater Alt-Berlin und im Reſtdenz⸗ Theater, ein neues Pano⸗ 
rama mit intereſſanter Bergfahrt ins Zillerthal, ein großer 
Korſo in Weſtend — wo beginnen in dieſem embarras de 
richesse? 

Das neue Theater iſt ein Rieſengebäude oder vielmehr 
eine Art Rieſenſcheune in der Magazinſtraße, in Berlin O 
und heißt das Olympia⸗Theater. Darin haben 4000 
Heſucher Plotz, gegen 1000 Mitwirkende agiren aber der 
Koloſſalbühne einſchließlich der Pferde, Kameele, Elephanten. 
Zwiſchen Orcheſter und Zuſchauerraum eine große Waſſerfläche, 

auf der zum Schluß der Pantomime vier Prunkſchiffe er⸗ 
scheinen, „feenhaft“ beleuchtet an einander vorüberfahren, wäh. 
rend die prächtig koſtümirten Chöre auf den Schiffen eine 
engliſche Huldigungs hymne fingen. Das gane iſt ein Maſſen⸗ 
ausſtattungsſtück, vorzüglich einſtudirt, mit ſehr ſchönen ſceni. 
ſchen Effekten, mit einem Rieſenballetkorps, das ſehr geſchmack⸗ 
voll verwendet wird und ganz impoſant wirkt, wenn im 3. 
Bilde plötzlich etwa 600 Balleteuſenbeine in ſchönfarbigen 
Trikots à tempo emporſchnellen. Auf die Dauer wirkt dieſe 
Pantomime, deren Hauptbeſtandtheile freilich Ballet, Evolu⸗ 
tlonen, Aufzüge, Gymnaſtik und dergleichen bilden. etwas 
ermüdend, aber zur rechten Zeit ſtellt ſich immer wieder eine 
kleine Senſation ein, etwa ein halb Hundert über die Bühne 
galoppirende Reiter und ähnliche überraſchende Dinge. Gar 
oft iſt man nicht im Stande, ſämmtliche Vorgänge auf der 
Bühne zu überſchauen; es geht Alles ins Superlative. Jeden⸗ 
ſalls ist, was hier vorgeführt wird, ein glänzendes Schauſtück, 
das länger ſein Publikum finden wird, als die ebenfalls wie 
das cee aus London hier eingeführte Operette 

„Der Großherzog“ von Arthur Sullivan im 

„Theater Unter den Linden“. Die Operette ward 
dort am Mittwoch vorgeführt und erwartete große Sehnſucht 

nach dem — „Mikado“. Sullivan und fein Textdichter Gil 
bert haben ihre glückliche Mikado » Arbeit nie wieder zu er⸗ 
reichen vermocht. Zwar zeigt ſich Sullivan auch hier wieder 
als feiner Muſiker; es ſteckt Anmuth und liebenswürdige Er⸗ 
findung in den Melodien dieſer Operette, deren Mißerſolg auf 
den überaus langweiligen Text des Herrn Gilbert und auf 
die Flachheit und Intereſſeloſigkeit der von ihm erfundenen 
Handlung zurückzuführen tft. Dieſe neue Operette wird hier 
längſt verklungen ſein, wenn das Orientſtück des Olympia⸗ 
theaters noch in vollem Glanze fortbeſteht * Frau Fried⸗ 
mann im Ronzertgarten des Theaters noch immer Cigaretten 
verkauft — der Sanges kunſt ſcheint die Dame nun endgiltig 
entſagt zu haben. Ihr Debüt als er am 
Mittwoch begann gerade zu der Stunde, da bie Abendblätter! die 
Meldung von der * Ausliſerung des Herrn 
Friedmann brachten 


a- 
fortefabrikant Xfeiffer beigebracht hatte, wieder geneſen und bat 


ft | Krankenhauſe am Friedrichshain gebracht. 


Daub e ae ji bel Im Ache Waden Nein 
einen Revolver habe der Mann ihm gegeben. Mit den 
Sachen jet er nach Zittau gegangen, und dort babe man ihn 
mit den nr feitgenommen. Kögler jet der fremde 
Mann nicht geweſen. Es werden nun mehrere Zeugen, 
darunter Frau Raucfuß und Kurt Rauchfuß, berelngerufen. Sie 
erklären alle überein ſtimmend, daß n t Kretſchmer, 
ſondern der Angeklagte der Mörder ſeſ. Hierauf wird 
Kretſchmer gefeſſelt wieder abgeführt. Mehrere andere Zeugen, 
ſowohl 1 Menten als auc von der . geladene, 
die den Verſuch des Kögler, einen Alibibeweis zu führen, unter⸗ 
ſtützen ſollten, können nichts Poſitives bekunden. Als letzterer 

jeuge wird der Fleiſchergeſelle Kimpel vernommen, auf deſſen 

kamen ſich Kögler in der Fremdenleglon hat aufnehmen laſſen. 
Der Zeuge giebt an, daß ex auf der Bi den Angeklagten 
getroffen habe und mit ihm nach Komorn gegangen jet, Sie 
hätten beide kein Geld gebabt und in einem Park über⸗ 
nachte. Am andern Morgen ſei der Reiſegefährte ver⸗ 
ſchwunden geweſen und mit ihm des Zeugen Arbeitsbuch. — 
Aus den Protokollen und Ermittelungen geht hervor, daß Kögler 
mit dem Arbeitsbuch in Begleitung eines ſogen annten re Rom⸗ 
pilgers, Jos. Weber, nach Italien gegangen ſel. Am 19. Sep⸗ 
tember meldeten ſie ſich beim Konſulat in Ancona und am 21. em⸗ 
pfingen fie je 1,50 Lire Unterfiügung von der päpſtlichen Dele⸗ 
gation in Loretto. Dann trafen fie drei deutſche Wanderer, unter 
ihnen den Sedlatzec. Sie wandten ſich nach Genug und Nizza 
und Kögler ließ ſich nebſt den anderen drei in die Fremdenlegion 
aufnehmen. Bet ihren gerichtlichen Vernehmungen in Satda haben 
die drei Fremdenlegionäre übereinſtimmend bekundet, daß Kögler in 
der Truntengelt erzählt habe, er habe in Gablonz einen Poltzeiko n⸗ 
miſſar, im Walde einen Arbeiter und in Friedland einen Wirth ” 
mordet, in Gablonz ein Haus in die Luft geſprenat und ſich a 
elner Verſchrörung betheiligt, um mit Dynamit die Eifenbabnbrüde 
7 Roſenthal De Neichenterg in die Luft zu ſprengen, wenn 

der öſterreichiſche Kalſer über dieſelde fahre. 
— Angell.: Wir haben uns erzählt, welche Sachen in der Welt 
paſſiren, jetzt haben bie es une — Präſ.: Zu Sedlatzeck 
baden Ste daſſelbe gejagt. — Um 7 Uhr Adends erklärte ſodann 
der Präſident das ee für geſchloſſen und vertagt die 
Berhanblumgen auf . 9 


Bermifhtes. 


+ Und der Reichshauptſtadt, 22. Mal. Gebeimrath 
olliy iſt von den Verletzungen, die ihm der geiſteskrante Piano⸗ 


heute feine Vorlefungen wieder aufgenommen. 

eber den Brunneneinſt Rurs 0 der Gre⸗ 
nabierftraße meldet der amtliche Po kelber cht: Bei dem 
Bau eines Brunnens auf dem Grundſtück Grenadſerſtr. 6 wurden 
geſtern durch den aus bisher nicht ermittelter Urſache erfolgten 
Einſturz der Brunnenwand drei Arbeiter verſchüttet, von denen 
einer, der 43 Jahre alte Arbeiter Mfriſch, von der ſofort berbet 
erufenen Feuerwehr befreit wurde; derſelde hat anſcheinend innere 
Verletzungen erlitten und wurde m ittels Keankenwagens nach dem 
Die beiden andern Ver⸗ 
ſchütteten, der 52 jährige Polter Karl Ladermann und der 90lährtge 
Arbeiter Friedrich Glinke konnte bis heute Mittag trotz ange⸗ 
firengteiter Arbeit noch nicht aufgefunden werden. Im Laufe der 
Nacht hatten die Rettungsarbelten wegen Gefährdung der be⸗ 


Von der Novität des Reſidenztheaters, die am letzten 
r au c wurde, iſt nicht viel zu berichten. Sie 
heißt „V Beaumigrard“ und iſt eine dreiaktige 
plumpe Bote von einer neuen Doppelfirma der Bartfer Poſſenkon, 
fekttonsbranche. Bedauerlich bleibt nur, daß das Sonntags⸗ 
publikum gegen die freche, aus allen möglichen Schwänken 
zuſammengeſtoppelte Arbeit erſt gegen Schluß proteſtirte. — 
Ein beſſeres Schickſal hatten im Theater Alt Berlin zwei ein: 
aktige Hiſtorienbilder „Die Wendentaufe* von Karl 
Bleibtreu und „Die Büßerin“ von Conrad Alberti. 
Die frierenden Freibilletler, die die Räume eines überflüfftgften 
aller Theater leidlich füllten, klatſchten von Zeit zu Zeit, um 
ſich zu erwärmen. Bleibtreu's „Wendentaufe“ behandelt, mit- 
unter mit poetiſcher Kraft, im Ganzen aber mehr im Genre 
der alten Operntradition, die Taufe e Jatzkos, des Heveller 
fürſten, etwas kraus und wirr in der Entwicklung der Ge 
ſchehniſſe. Alberti's „Büßerin“ behandelt das Geſchick der 
Gießerin Anna Sydom, deren Macht am 3. Januar 1571, da 
Kurfücſt Joachim II. ſtarb und fein Sohn die ihr gegebene 
8 brach, in Stücke ging. Janerhalb des knappen 

ahmens, der den Autoren für ihre Arbeiten hier gegeben tft, 
konnte der eigenartige Gehalt des Stückes nicht voll heraus: 
gearbeitet werden, aber vielfach zeigt Alberti hier Theaterblick 
und die Kraft plaſtiſcher Geſtaltung. Das Theater Alt- 
Berlin aber hat noch immer nicht feine Berechtigung, gefchweige 
denn ſeine Nothwendigkeit erwieſen. 

Trotz der Regenfülle, die dieſer wunderſchön entartete 
Monat Mai n hat, geht's den Theatern nicht gut. Die 
Novitäten ſchlagen nicht ein. Selbſt im Opernpanſt das jetzt 
übrigens bei Kroll unter der Firma „Neues Kgl. Opernhaus“ 
eine Filiale eröffnet hat, hat man dieſe Erfahrung machen 
müſſen. Man gab eine neue große Oper — Ingo von 
Philipp Rüfer — und wenn auch 5 äußere Erfolg nicht 
übel war und die Freunde des beachtenswerthen Komponiſten 
ſich bis zur Ueberreichung von Lorbeerkränzen begeiſterten, ſo 
kann man doch im Ganzen nur von einem Achtungserfolg 
ſprechen. Und auch dieſer iſt in allererſter Linie ein Verdienſt 
der mitwirkenden Künſtler, ferner des von Sucher dirigirten 
Orcheſters und trefflichen Regiekünſte Tetzlaffs und Brandts. 
Die Leitung des Opernhauſes erfüllte eine Ehrenpflicht, als ſie 
die Oper eines ernſtſtrebenden Muſikers, deſſen Oper „Merlin“ 
vor neun Jahren hier in Szene ging, zur Aufführung annahm, 
aber über Berlin hinaus wird „Ingo“ ſchwerlich jemals 
kommen und auch hier wird es ſich nicht lange behaupten 
können. Die vieraktige Oper behandelt den bekannten Stoff 
des Freytagſchen Romans, aber weder das Libretto, noch die 
Muſik, die beſonders in einigen Zwiſchenſätzen viel Anziehendes 
und Stimmungsvolles bietet, vermögen wirklich zu ſeſſeln. 
Wie die Textdichtung nicht den dramatiſchen Gehalt erſchöpfen 
kann, den Guftan Freytag in dieſem erſten Roman feines Ahnen⸗ 
Cyklus geboten hat, jo gebricht es der Partitur an Erfindung 
— es iſt durchweg das Werk eines gebildeten, vornehmen Mu⸗ 
ſikers, aber es fehlt die rechte Innerlichkeit, das Bezwingende, 


Auch 


4815 Bonnfäctten u = der angrenjenden Gebünde au t 
Zeit unterbrochen werden müſſen. — Im Laufe des geſtrigen Na 
mittags find auch dieſe zeichen geborgen worden. 

Dererſte Aufſtieg de? Feſſelballons erfolgte 
am Donnerſtag Nachmittags um 5 Uhr 15 
ſtieg, der ſpäter erfolgte, erreichte eine Höhe von 450 Metern. 
Trotz ziemlich heftigen Windes war feine beſondere Bewegung des 
Korbes wahrzunehmen. Die Ausficht, die ſich von der ſchwindelnden 
Höhe darbot, wird als prächtig geſchildert. Das friſche Grün der 
Haine auf dem rechten Spreeufer, die glänzenden Windungen des 
Spreefluſſes und endlich das Ausſtellungsgelände mit den vielen 
neuen Gebäuden und den Seen machten zuſammen ein wunder⸗ 
a gr 5 

ne unangenehme Ueberraſchung iſt ben 

Reſtaurateuren des Ausſtellungs⸗Geländes und — Eben des 
Veranügungsparkes von der Treptower Gemeinde bereitet worden. 
Die ſämmtlichen Unternehmer haben eine Einſchätzung zur Ver⸗ 
gnũgunasſteuer erhalten, welche recht beträchtliche Höhen erreicht. 
Die Abgaben, welche von den einzelnen Unternehmern als Steuer 
erhoben werden, betragen pro Tag 1.50 —12 M. 

+- Verhaftet wegen Verdachts des Elternmordes. Wle 
aus Sonnefeld berichtet wird, wurde dort der Landwirty Stahn 
unter dem Verdacht verhaftet, vor einer Reihe von Jahren Vater 
und Mutter vorſätzlich getödtet zu haben. Die Schweſter, Mit⸗ 
wiſſerin der ſchrecklichen That, fol jetzt den Bruder in einem 
— wegen — verratben haden. 


Lokales. 
*-Serfonalbekänbeuunnen bei ben Bunt 

erfonalberändernngen bei den In ehörden. Der 
Amtsrichter G abbler in a ey iſt an das Amtsgericht in 
Czarntikau verlegt. 1 Staatsanwälten ſind ernannt: 
der Gerichtsaſſeſſo: Dr. omoromwäkt bei dem Landgericht in 
Bromberg, der Gerichts aſſeſſor Ploch bei dem Landgericht in 
Aneſen, der Bere for Höber bei dem Landgericht in 
Oſtrowo. Zum Gerichtsaſſeſſor ernannt iſt der Referendar von 


3 ai im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Poſen. 


Aus der Provinz Pofen. 

O Liſſa, 22. Mal. eee Todesfall.] 
An Stelle des am 1. April d. J. aus dem Juſtizdienſt aus 2 
ſchledenen Juſtizraths Schuß tft der biefige Rechtsanwalt 
v. Plucynsti zum Bat del dem hleſigen Amtsgericht rt 
worden. — Na ngen Leiden farb 1 * hlerſelbſt der 
Beſitzer der die ie ampfmühle Auguſt Zimmer im Alter 
e — u. u Mi lolange fein Geſund⸗ 
eltszuſta e audte, mehrere dt 
eren 8 5 1 cine, s 105 ENTER Ihe Eprenämter, unter 

romberg, al. [Zur Truppe na 

Südweſtafrika!] geben auch von der hieſtzen G hatlon. 11 
die „Oſtpr. Pr.“ mitthellt, Mannſchaften ab, und zwar von den 
Dragonern 1 Gefreiter und 3 Mann, von der Artillerie 1 Ser⸗ 


geant, 1 Gefreiter und 3 Artilleriſten, und 3 M t 
129. Jufanterte⸗ Regiment. Die Leute müſſen ic an Fabre 
verpflichten. M., 


Die Eu ten erhalten für da 
ſie haben ſich am 27. d. M f e 3 an 
Hamburg am 28 d. M. a 

* Bromberg, 22. Mei [Die hieſige Frelſinnig 
Volkspartet!] bat einen harten Verluſt erlitten durch — 


in Berlin zu geſtellen und fahren von 


C Sch [cken dcs bs Menke, die am Ln)firißeng His HB Mike ne an Midas der B 
agner e und in ehandlung des 
oc df 62 5 * a geht 10 über Soon mung 
no nau eſt korrekte Wagnerſchule, aber es 
das Werk eines Meifterfingers. vo N 
Draußen in der Gewerbe Ausſtellung wird man von Tag 
zu Tag „fertiger“. Jetzt hat wieder ein intereſſantes Unter⸗ 
nehmen ſich dem Publikum erſchloſſen: das Alpenpano⸗ 
rama und die Bergfahrt im Zillerthal. Um das 
Zuſtandekommen dieſes Unternehmens, das in einem alttiroler 
ſchloßartigen Längsbau untergebracht iſt, hat ſich die Sektion 
Berlin des Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpen⸗Vereins ſehr 
verdient gemacht. Da die Bergfahrt und die Beſichtigung des 
Panoramas immer nur von wenigen Perſonen auf einmal 
unternommen werden kann — die beiden Wagen, die an den 
Dioramen vorbeifahren, bieten nur für 44 1 Platz — 
ſo kann der geſchäftliche Ertrag des Untern ternehmens nicht groß 
werden. In erſter Linie ſoll dieſes Inſtitut dazu dienen, die 
ee, e. des Zillerthales, die grandioſe Welt der ſchnee⸗ 
ſtarrenden Gletſcher den Tauſenden vorzuführen, die noch nicht 
nach Tirol gekommen ſind. Zunächſt geht die Fahrt durch 


einen in die Quadern des Gebirgsſtocks geſchlagenen Tunnel 


und nun öffnet ſich der Blick ins Innthal. Von Im 
geht die Fahrt nach Fügen, nach Zell am Ziller, dann ne 
über an fteiler Gebirgswand nach Mairhoſen. Ein immer 
ſtärker werdendes Brauſen verkündet uns hier einen Waſſerfall, 
es iſt der Stillupbach, der in gewaltigem Sturz von der 
Stillupklamm herabſtürzt in die Tiefe der Schlucht, dicht vor 
der Bahn, die nun hinter der Thalenge wieder in den Berg 
tritt und dann in einen weit ſich wölbenden Felſen. Dann 
ſtiegen wir in einen weiten Bergſchacht — und nun glaubt 
man emporzuſteigen von Felſenwand zu Felſenwand, von 
Gipfel zu Gipfel. Eine optiſche Täuſchung iſts freilich, aber 
verblüffend wirkſam. Und da wir die Höhe der Ausſichts⸗ 
warte am Ochsner erreicht haben, breitet ſich vor uns das 
Alpenpanorama mit ſeinem gewaltigen Gletſcherkranz. Ströme 
eiſigen Gletſcherſchnees fließen rings zu Thal und glitzernd 
durchfurchen ſich hinſchlängelnde Rinnſäle den grünen Rücken 
der ſchneefreien Berge. Der Landſchaftsmaler Rummels⸗ 
pacher hat hier wie in den Dioramen ein prächtiges Werk 
geſchaffen, die Kenner finden jeden Paß, jeden Einſchnitt 
der Gebirgsſtruktur des Zillerthales wieder. Ton und Stim⸗ 
mung iſt vorzüglich wiedergegeben. Dieſes Panorama und die 
Beige werden einen Hauptanziehungspunkt der Austellung 
en 

Als wir dann im Saal der Alpenwirthſchaft bei fröh⸗ 
lichem Feſtmahl ſaßen — wann haben wir jetzt kein Sehe 
— kamen einige Kollegen vom Korſo aus Weſtend herange⸗ 
reiſt. Sie berichteten, wie ſchön es geweſen und daß die Hofs 
geſellſchaft trotz des ſtrömenden Regens tapfer zum Schluß an 
der Blumenſchlacht theilgenommen. Wir aber behaglich im 
Trockenen ſitzend ließen die Gläſer erklingen: „Zillerthal, du 
bift mei’ Freud!“ = 


Min. Ein zweiter Auf 


ee hält ſich 2 völlig an Richard 


1 


u 


FN A 


nd des Freiſinns 
deſtanden hat. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Breslau, 22. Mal. [Die philoſophiſche Fakultät 
der Untverittät Breslau dat dem ordentlichen Profeſſor 
der Kunfigeſchichte Dr. Rich. Muther in einem Schreiben ein⸗ 
ſtimmigibre Mißbilligung über fein Verhalten erklärt 
und gleichzeitig beſchloſſen, von dieſem Schreiben auch dem akade⸗ 
miſchen Senat Mittheilung zu machen. Ferner beſchloß die phillo⸗ 
lophiſche Fakultät, nur die Einzelheiten der Debatte und jenes 
Schreſben, nicht aber die Thatſache jenes Beſchluſſes ſelbſt als 
unter das Amtsgeheimniß fallend zu betrachten. Die Veranlaſſung 
zu diefem wohl beifp'elofen Vorgehen einer Univerfitäts Fakultät 
gegen ihr eigenes Mitglied gab nicht etwa nur ein jüngſtes Vor⸗ 
kommniß, worüber die „Kunſthalle“ in Nr. 13 vom 1. April 1896 
and führlich und mit Erfolg berichtete, die Thatſache nämlich, daß 
Dr. Muther zunächſt in der „Schleſiſchen Geſellſchaft für vater. 
lündiſche Kultur“ im Mufttjeal der Untverfität einen darauf in 
einem Berliner Blatte als „Original⸗Aufſatz Mathers erſchlenenen 
öffentlichen Vortrag über „Goethe und fein Verhältniß zur bilden⸗ 
den Kunft“ dielt, der nur ein ſatz⸗ und wortgetteuer Auszug aus 
einem jüngſt erſchienenen Buche von Dr. Theoder Volbehr war, 
ohne in ſeinem Vortrag dieſes Buches nur mit einem Worte Er: 
wähnung zu thum, bielmebr — wie in dem Aufſatz — den Ein⸗ 
druck zu erwecken ſuchte, als gäbe er die Reſultate ſeiner eigenen 
geiſtigen Arbeit, zumal er obne Manuſkript frei ſprach, 
d. k. einen genau memorirten Text herſagte. Ein bervor⸗ 
ragendes Mitalled der Breslauer Fakultät ſprach dem ge⸗ 
ſchübigten Magdeburger Autor die Anerkennung dafür aus, 
daß er das Plaglat in männlicher Weile“ ſsfort aufgedeckt, mit 
dem Buloß des lekbafteften Bedauerns: well nicht auch diejenigen 
Autoren ebenſo gehandelt, die Muther früher in feiner „Deutichen 
Buchllluſtraton“ und in feiner „Geſchichte der Malerel im 19. Sabre 
hundert“ in ähnlicher Weiſe aus geſchrieben, was leider zur Folge 
batte, „daß die phlloſopolſche Fakultät der Univerfttät jetzt einen 
Mann in ihrer Mitte wiſſe, deſſen Arbeſtsweiſe ihr zum Mindeſten 
nicht zur Ebre gereicht“ .. Gegen Piof. Mutber, der auch 
Nejervelteutenant iſt, ſchwebt nach der „Volksztg.“ übrigens zur 
a bei einem Difizierforps ebenfalls ein ehrengerlck tliches Ver- 
Aren. 

ftönigsberg, 21. Mal [Dererſte Hauptgewinn 
der Königsderger Pferdelotterie], eine Doppel⸗ 
kaleſche mit Viererzug, fiel auf Nr. 32 146, der zweite Hauptgewinn, 
ein dreiſitziges Coupee, auf Nr. 112 333. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 22. Mai. Heute Nachmittag 4 Uhr fand 


das Leichenbegängniß des Erzherzogs Carl 
Ludwig fait 2 „ 
In den erſten Nachmittagsſtunden ſtrömte eine nach ta 

blende Voltsmenge nach den Straßen und Glen welche der 
Zug palfirte, die meiſten Geſckäfte waren. geſchloſſen. Um 3 Uhr 
zog das Militär aus, um Spalſer zu bilden. Der Sarg wurde 
von dem Schaubette in der Hofburg⸗Pfarrkirche herabgehoden und 
nach nochmaliger Einſegnung durch den Hof und Burgpfarrer zu 
dem Leichenwagen in den Schweizerbof herabgetragen, worauf ſich 
der Zug unter dem Geläute der Glocken über den Joſefeplotz zur 
Kapuzinerkirche in Bewegung ſetzte. Voran gingen die Hof eiſtlich⸗ 
keit, der Stadtmagiſtrat. Dann folgten zwei ſechsſp innige Hof- 
wagen mit den beiden Kämmerern und dem Oberſthofmeiſter des 
Verblichenen. Der mit ſechs Schimmeln beſpannte rotbe Leichen⸗ 
wagen wurde von Edelknaben mit Wachsfackeln, Arcleren und 
ungariſchen Leidgarden, Trabanten — garden, garde⸗ 
reitern und Leiblafaten begleitet. Der ganze Zug wurde von einer 
Abtheilung Kavallerie eröffnet; eine Kompa mie Infanterie und 
eine Eskadron machten den Schluß. Als der Leichenwagen an der 
Hauptpforte der Kepuzinerkſrche angelangt war, wurde der Sara 
herabgehoben, von dem Pontlfikanten an der Spike der Gelſtlichtelt 
empfangen, unter deren Vortritt in die Kirche getragen und auf 
die vor dem Hauptaltare aufgeftellte, rings mit brennenden Lichtern 


umgebene Trauerbabre niedergelafien. Nun erfolgte die felerſſche ber zog von Weimar und Erzherzog 
rauer⸗[Deſterreich bier eingetroffen und von den Großfürſten em: Polltowicz a. 


Einfegnung. Der Sarg wurde ſodann erhoben und uater 
ebeten und Fackelbegleſtung in die Gruft hinabgeltagen. Der 
ont fitant abe mit der affliticenden Geiſtichte voran. Der 

Sailer, Sg 1 5 Erzberzoge, der Stellvertreter des Erſten Oberſt⸗ 

l ibn em Stabe, der Oderſtbofneiſter des Verewigten 

5 den st A en Kämmerer folgten dem Sarge. In der Gruft des 

m init auch die fremden Fürſtlic keiten, das diplomatijche Korps. 
= er und viele Deputationen. Die Lelbgarden, Edelknaben 

blieben in der Kirte zurück. In der Gruft ging die nochmalige 

ee PR die der Rückkehr des Kaiſers in die 
e, wo ü 

Auockıbe el, | . rauf ſich dann auch alle übrigen 

eute frũ r trafen Prinz Albrecht von 

Regent von Braunſchweig und Prinz Friedrich Anu nen S 5 

auf dem Nordweſtbahnhof bier ein und wurden von dem Kaller 

Dem Band des Sharm Aller 
em Band de warzen Adler⸗Ordens angelegt hatte, empfangen. 

Auf bem Babnbofe war eine Ehrenkompagnie aufgehen, Nach 

berzlichſter Begrüßung drückten Prinzregent Albrecht im Namen des 

Deuiſchen Kalſers und Prinz Friedrich Auguſt im Namen des Königs 

von Sachſen und zugleich in ihrem eigenen Namen das tieffte Beileid 

= Um 7 Uhr früh war Prinz Karl von Baden eingetroffen. 

9 e drei Fürſtlichkeiten ſtlegen als Gäſte in der Hoſburg ab. Im 

f aufe des Vormſttags machte der Kalſer feinen Gästen einen Bes 

Ne de d e Yale e eee Keren e 

as Pala orbenen Erz herzo a 

Ludwig, um ber Wittwe deſſelben ihr Beileid 9 2 1 — 


8 Sell an der Beiſetzung der Leiche des verſtorbenen Erz⸗ 


derzogs Karl Waben debug anläßlich des Ablebens des Ecz⸗ 


n Bei Önanzfeoge und betonte die Noch⸗ 
Resor der Weben ‚mies 9 eaufbebung 
Bevö terung reife umfaſſe nn ar Richtung, daß 25 au 
Ba habe sndanblungen und — e eine objektive und barteilofe 
ſowie deſſen Ba s betonte den deutſchen Charakter Wier 's 


Schule 


gewerbilden Stu Wa e und die Abhilfe der traurigen Lage d es 


Wien, 22. 0 
Mröftdent w b e geordnetenhaufe theilte der 


„ 50 
debung des Hauses auf das Huld aller habe bie Belleidskun d⸗ 


anerkennend bervorgeboben, daß die Abaeoedtacgengenom nen u 
wie bei feder Gelegenbelt, Ipren Patrlollemus und ibre Loyalitı it 


5 * sale 88 Ex . 
beute erfolgten Tod des Stadtverordneten Kolvltz, welcher 
ſtets treu = tapfer zur Sache des Fortſchrltts 


eines preußiſchen Generalfeldmarſchalls mit] d 


d | paar. 
geordneten auch dieſes Me l, au 


r ee ir 
bekundet hätten. Der Präftdent fügte hinzu, d'eſer neuerli he Ver⸗ 
luft ei 15 ben Sailer 1 für 775 Oeſterreich überaus ſchmerz 
lich, da der Verewigte ſehr ſegens reich gewirkt, ih ſebr große Ver⸗ 
dienſte um das allgemelne Wohl erworben habe und ein nach⸗ 
ahmenswerthes Muſter eines treuen Unterthanen und guten Oeſter⸗ 
reichers geweſen ſei. Die durch den Tod des Eczherzogs Karl 
Ludwig entſtandene Lücke werde ſchwer empfunden werden, am 
ſchwerſten vom Kalſer. Am Schluſſe theilte der Präſident den 
Dank des Kalſers für die Beilleidskundgebung mit. — Nächſte 
Sltzung Mittwoch. 

Wien, 22. Mal. Am Schluſſe der geſtrigen Abend» 
figung des Abgeordnetenhauſes interpellirte 
der Abg. Schwarz wegen des Verbotes des Sokol⸗ 
feſtes in Teplitz. Der Miniſterpräſtident antwortete 
darauf, die Behörden hätten im Vertrauen auf die Beſonnen⸗ 
heit der Bevölkerung beide Feſte, das Turnerfeſt und das 
Sokolfeſt, bewilligt. Da nun infolge des Ablebens des Erz⸗ 
herzogs Karl Ludwig das deutſche Feſtkomitee das Turnerfeſt 
abgeſagt habe, habe ſich die Sachlage vollſtändig verändert, 
die Behörden hätten beſorgen müſſen, daß die Abhaltung des 
Sokolfeſtes einen ungünſtigen Eindruck auf die Bevölkerung 
machen würde. Dies ſei der Grund des Verbots des Sokol⸗ 
ſeſtes und nicht irgendwelche Animoſität gegen die böhmiſche 
Bevölkerung. 

Wien, 22. Mal. Belde Häuſer des Reichsrathes nah⸗ 
men heute die Wahlen zu den Delegationen vor und traten als⸗ 


dann die Pfinaftferien an. 

Wien, 22. Mal. den bend dt 8 Joſef empfing 
im Laufe des Vormittags den Beſuch des Herzogs Nikolaus 
von Württemberg und ſpäter das Präſidtum beider Häuſer 
des Reichsraths in Audienz. Die Deputatlon von Offizieren des 
preußiſchen Ulanen⸗Regiments Graf zu Dohna (Oſtpreußiſches) 
Nr. 8 iſt hier eingetroffen, eine ruſſiſche Deputation trifft morgen 
ein. Brinzelfin Giſela von Bayern iR mit dem Prinzen G:org 
ebenfalls hier eingetroffen. 

Lemberg, 22. Mal. Die Hörer der landwirthſchaftlichen 
Akademie in Dublany verließen unter Mitnahme ihrer 
Effekten wegen einer Verſchärfung der Hausordnung die Anftolt. 
Die Regierung dürfte die Schließung der Anſtalt ver⸗ 
fügen, und neue Ausſchrelbungen vornehmen, wobel bie Veran⸗ 
kalter des Strelkes ausgeſchloſſen werden ſollen. Die jetzigen 
Höter erklärten, falls dieſe Maßregel vor zenommen würde, die 
Anſtalt nicht mehr zu beſuchen. 

Budapeſt, 22. Mat. In der Gemeinde Malomhaza bei 
Debenburg find 42 Wohngebäude niedergebrannt. 
Dielelden waren exit neu errichtet, da vor 2 Jahren eine Feuers⸗ 
brunſt den Ort heimgeſucht hatte. 

Nom, 22. Mal. Der biefige deutſche Botſchafter 
v. Bülow übergab beute dem Minifterpräfidenten 
Marcheſe di Audint und dem Marineminiſter Brin die Bild» 
nilſe des Kalſers, welche Se. Majeſtät bei feinem Beſuche 
in Venedig den Miniſtern 2 batte. 

Florenz, 22. Mal. Der Streit der Strobhutflech⸗ 
terinnen iſt in allen Ortſchaften ein allgemeiner. In mehreren 
Kolonnen durchzogen die Flechterlnnen mit Eye und Trompeten 
bie Stechen und verhinderten die Arbeit in dem Fabriken. Ja 
Calcinaja zerriſſen die Demonſtrantinnen in Häuſern, wo ge⸗ 
arbeitet wurde, die Hutgeflechte. Delegtrte der Flechterinnen gehen 
überall in die Lokalitäten, um fih von der Einnellung der Arbeit 
zu überzeugen. In der Arbeitskammer traten Fabrikanten zu Ver⸗ 
handlungen zuſammen. 


Maſſauah, 21. Mai. Das Operationskorps 
trifft ia kleinen Tagemärſchen hier ein; die erſte Ko⸗ 


Lelbgarde⸗ lonne iſt heute in Senafe eingetroffen. In der Nähe von m 


Keren wurde geſtern eine kleine Schaar abeſſyniſchen Raubge⸗ 
ſindels vernichtet, mit der ae ee ſtatt — 
den hatten. Ein italieniſcher Soldat, der aus dem Lager 
Menelils entflohen iſt, iſt in Hauſſa angekommen und wied 
nach Aſſab weitergehen. - 
Moskau. 22 Di, Heute Nachmittag find der Großel 
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im Flaggenſchmuck. Abends findet Retralte, Fackelzug und 
Illuminatton ſtatt. 

Bilbao, 22. Mil. In einem in der Nite gelegenen Berg⸗ 
werke ſtürzte ein etwa 3000 Centner ſchwerer S:eindlod herab 
und zerſchmetterte 16 Arbeiter. 

Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdlenſt der „Bol. Ztg.“ 
c 23. Mal, Vormittags. 

Geſtern Abend fand zum erſten Male die Feſtbeleuchtun 
des Gewerbe⸗Ausſtellun gern ſtitt, dle bel 
ſtärtſtem Beſuch einen glänzenden Verlauf nahm. 

Breslau, 23. Mal. Redakteur Neukirch von der ſozlal⸗ 
demokratiſchen „Volksw acht“ iſt wegen Beleidiänen. Des 
Fürſten von Pleß, den er in Arkikeln wiederholt der unge⸗ 
bührlichen Anwendung der Frauenarbeit in den oberſchleſiſchen 
Gruben bezichtigte, zu g Wochen Gefänanſß verurtheilt. 

Rn in, 23. Mal. Geſtern Abend wurden ges 
zählt: Für Leſſing 4383, Apelt 3392, von Arnim 5178, 
Schückert 2099 Stim nen. Stichwahl zwiſchen Ar 
nim und Leſſing iſt erforderlich. 

Wien, 23. Mal. In Miniſterlum des Aeußera begannen 
Konferenzen wegen Abſchluß des Tarlfvertrages 
mit Japan, unter Thellnahme der Vertreter der öſtecreichlſchen 
und ungariſchen Regierung. 

Wien, 22 Mai In der Sitz ing der vereinigten 
deutſchen Linken bedauerte der Obmann den Austritt 
Dr. Sue ß, hervorhebend, die Partei könne die wi htigen Geſetz⸗ 
vorlagen nit ruhig der Zukunft üserlaffen, namentlieh 
werde ſie im Intereſſe des Volkes an der Steuerreform mitarbelten. 
Nothwendig ſei ein einiges geſchloſſenes Eintreten in din Wahl⸗ 
kampf mit einem geänderten Programm. Die Verſammlung ftimmte 
einhellig zu. 

Reichenberg, 23. Mal. Die Zahl der Todten in 
Fe des Zuſammenſtaßes iſt dereſts auf vier geftiegen. Alle 

endarmen find durch Steinwürfe verwundet. Vier Kompagnien 


Infanterie ſind eingetroffen. 

Nom, 22. Mal. In der Kammer erklärte der Kriegs⸗ 
miniſter bezüglich der geplanten Abänderung der 
Armee⸗Organiſation, da der Kompagniebeſtand zu 
ſchwach und das Kriegsbudget nicht erhöhbar fei, erübrige es 
nur eine Herabſetzung der Zahl der Kom⸗ 
pagnien, was ohne Verminderung der Zahl der Armee⸗ 
korps ausführbar iſt, durch Reduktion der Bataillone von 4 
auf 3 Kompagnien. Der Afrikakcedit reiche für Bedürfniſſe 
aus. Der Feldzug iſt als beendet zu betrachten. 

London, 23. Mal. Die norwegiſche Schoonerbark „Nora“ 
3 bei dem Fort Patrik. Die Beſatzung von 9 Mann 
ertrank. 


Anugekommene Fremde. 
Poſen, 23. Mat. \ 

Hotel de Rome. — F. Westphal. Fernſprech-Anſchluß Nr. 108. 
Rltterautsbeſitzer Moſebach a. Lopuchowo, die Ingenieure Gro 
a. Allenſtein, Wleſengrund a. Dresden, die Kaufleute Brodnſtz u. 
Frau a. Berlin, Gumpert a. Berlin, Chotzen a. Ziegenhals, Krebs 
a. Hannover, Dreifuß a. Mannheim, Leutke a. Glauchau. 

Mylins Hotel de rita Bremer). Fernſprech⸗Anſchl. Nr. 16. 
Dierft Crudup a. Kcotoſchin, die Ritlerautsbeſitzer von Poncet 
u. Tochter o. Alttomiſchel. Jouanne a. Malinie, Fehlan a. Komo⸗ 
rowo, Rachtsanwalt Heſſe u. Frau a. Eilenburg, Apotheker Gutt⸗ 
5 Öntasberg k. Pr., Fabrikbeſitzer Rogowski aus 
Gnelen, Fabrikant Camerer a. 1 Sagenieur Weißenbruch 
a. gaaen, Fabrifant Heyking a. Koblenz, die Kaufleute Abelmann 
a. Berlin, Teſſe a. Merſcheld, Slichler a. Kaſſel, Schaller aus 
Hanau, Bohlmann a. Berlin. 

Hotel de Berlin. [Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 165.) Kunſtmaler 


Nalecz a. Paris, Rendant Sokolowski a. Pakoſch, Techn 25 
nickt a. Ryditwy, die Kaufleute J achtmowicz 4 Ben * 
Eugen von gorski g, Wongrowis, Schröder a,. Warſchau, Reichel aus 


ofen, Landwirth Stanislawski u. Rentier 8 


pfangen worden; auf dem Bahnhofe hatte eine Ehrenwache Auf⸗ pinski a. Aufl. Polen. 


ſtellung genommen. 


Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Beh 1 a. Berlin, 


Gegen 1 Uhr trafen der Kalſer und die Ka ſerin im Krem!] Hubert a. Bremen, Hollnack a. Bordeaux, Lehſte a. Berlin. 


ein und empfingen eine Anzahl außerordentlicher Botſchaftec und 
Geſandten. — Heute Abend finder deim Miniſter des Aeußern 
Bürften Lobanow⸗Roſtowzki ein großer Ro u! ſtatt. 

Paris, 22. Mal. Die Polizei iſt zur Konfliszlrung 


von Pla'taten beauftragt worden, welche eine Verherr⸗ Datum. 


chung des Herzogs von Orlsans enthalten und 
von den Royaliſten in Tours gelegentlich der für Sonntag beab⸗ 
be Face Reiſe des Präſidenten Faure öffentlich angeſchlagen werden 
ollten. 

London, 22 Mal. Im Unterhaus führte die Einzel ⸗ 
berathung der Vorlage delkeffend die Erleichterung der Lokalabgaben 
es der Landwſrthſchaft gewidmeten Bodens, welche ſeit geſtern 
Nachmittag 4 Uhr fortgeſetzt wurde, deute früh 3 Uhr zu einem 
Zwiſchenfall. Als der Schluß der Debatte über den Artikel 
4 beantragt wurde, weigerten ſich mehrere Deputirte ihre Stimme 
abzugeben. Darauf wurden Lloy)⸗George, Herbert Lewis, Dillon, 
Tanner und Donald Sullivan wegen Ungeborfams gegen den Vor 
figenden mit 209 gegen 58 Stimmen von der Sitzung ausgeſchloſſen. 
Artikel 4 wurde darauf mit 198 gegen 70 Stimmen angenommen. 
Harcourt beantragte die Vertagung der Debatte, well das Haus 
nach dem befremdlichen Vorfalle nicht die gehörſge Ruhe zur Er⸗ 
örterung der Vorlage beſitze. Balfour bekämpfte den Antrag und 
erklärte, es wäre ſchlimm für die Geſetzgebung, wenn die Kammer 
buch das Vorgehen einiger Herren in ihrer Beratbung behindert 
würde. Der Antrag Hcourts wurde mit 200 gegen 70 Stimmen 
2500 feet. Die Debatte über die Vorlage dauerte um 5¼ Ußr früh 
noch fort. 

Konſtantinopel, 22. Mal. Geſtern beſchled der Sultan den 
griechiſchen Patriarchen zur Audienz, um denſelben zu veranlaſſen, 
beruhigend auf die chriſtliche Bevölkerung in 
Kreta einzuwirken. Die Wahl des neuen Ball für Kreta bes 
geanet Schwierigkeiten; gegenwärtig allt Abdullah Paſcha, Vall 
von Skutart, als für dieſen Poſten auserſehen. 

Belgrad, 22. Mal. Der Ordenskanzler Milan Bogtit⸗ 
[chewitſch iſt an Stelle des Generals PBuntelitich, welcher zur 
Dispoſition geſtellt wird, zum ſerbiſchen Geſandten in 
Berlin ernannt worden. Der 5 Dispoſition ſtehende 
3 General Mtlovan Pawlowitſch ift zum Ordenskanzler 
ernannt. 

Bukareſt 22. Mal. Heute wurde der 15. Jahrestag 
der Krönung des Königs und der Königin und der 
30, Jabrestag der Regierung des Königs als nationales Fest mit 
beſonderem Gepränge gefeiert. Nach einem feierlichen Tedeuen in 
der Metropolltan⸗Kirche defilirten die Truppen vor dem Könige: 
Ein zahlreiches Publikum wohnte auf den Tribane n, die 

den Boulevards errichtet waren, der Parade bel. Das 
diplomatiſche Corps war vollzählig vertreten. Die Stadt prangt 


eteorologiſche Beobachtungen zu Polen 
sie alf un Mai 1306. 


Barometerauf) 
Wind. Wette r. t. Celſ. 


Gr. reduz inmm: 
Grab 


66 m Seehöhe. 


Stunde 


22 Nachn. 754,8 NO Hart bedeckt 711.1 
22. Abends 9 754.3 | NO mäßig bedeckt ) 10.1 
28. Morgs. 7 754.9 NO ſchwach bedeckt 88 


1 8 Regen (165 mm). ) Nichts und früh Regen 


m 22. Mal Wärme Maximum + 123° Tell. 
Am 22 „ Wärme⸗Mimmum -- 101° « 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen am 22. Mal Morzens 2,74 Meter 

e : 22 „Mittags 2,72 . 

. „ 23. Morgens 258 
Marktberichte. 


Bromberg, 22. Mal. (Amtlicher Bericht der Handelz⸗ 
zammer.) Weisen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualtät 
146—154 Mark, geringe Qualität unter Notiz. Roggen je nach 
Qualität 106—112 Mart, geringe Qualität unter Notiz. @ 
nach Qualität 106 —114 Mark, gute Braugerſte 115—125 M. 
dale, die 5 eee tie BR e e 
Dafer: — piritus 70er 33. g 

Breslau, 22 Mal. (Amtlicher Broduttenbörben⸗Berlcht. 


Spiritus —. get. 10,000 Fir. Per 100 Air. a, 100 rot. ger 
Faß excl. 50 Wet. und 70 Mi Verbrauch saab e rin, 
51.30 B. 70er ver Ma 81.40 &. . 5 


30 


J hau 2 K t 
159,00, Flötder Malbtneiinn 182 50, 


1. 2,00, 
Oberſchleſ. Vortland⸗ 7777 25 Sol 8 Zement 182,00, Opp 


E ur 


For: re Tee 7 Nr EFT HT Ka reg ART eg eee e 2 
zo agen eilen 10745, Deutsche Klei: bahn —.—, Bret Antwerpen, 2. Mal. „Fehlen — 3 Sch ußBeriät.) eine rat unerhebliche e ee en, 1, namens | 
ke 3 1. 4.50, Leipziger Elektriſche Straßenbahn 166. 90 Raffinirtes Type weiß lolo 16¾ bez. u. Br., per Mat 16%, Br., lich in Bezug auf Roggen erkennen, aber unſer Markt e | 
Vondon, 22. Dat. (Schlußkurſe.) Ruhig. per Juni 16 Br. Feſt. ſich ganz Trabi geaenäber der Beeinfluſſung von die hr 

Engl. 911 Conſols 112 5 hin 4proz. Conſols —,—, chmalz per 1 57%. — arine ruhig. Seite. Es ſcheint, als wenn die Unternehmungsluſt hier gänzlich 

3 bproz. Rente 87, Lomdarden 9, 4proz. 1889 Ruſſer Amſterdam, 22. Mal. Java⸗Kaffee nor Deblnarg 51½. erſtorben iſt. Die von Nordamerika gemeldete unerwartete und 

(U. Serie) 104, tor v. Türten 21¼, ößert. Silberr. —, öſterr ſterdam, 22. Mat. Bancazinn 36 ſtarke chien Gaben der Weizenpreiſe hat im Beginn der Börſe 


oldrente —,—, 49103. ungar. Goldrente 103, proz. Spanier 
ih be Govpter 100%. Aproz. unifiz. Eoypter 102%,, 5 ½ proz 
nl 6% 6proz. Mexikaner 945 Ottom anbank 12%, Ca⸗ 

re Pacific 638, De Beers neue 28 80 Rio Tinto 21°,,, Aproz. 
Rupees 63 ¼, proz. fund, arg. A. 86, Sproz. u Goldanleibe 
79¼, 4 g äuß. do 58, 4 Reſchsanl. rlech. 81. 
Anleihe 31¾ ko. 87er MWoncpol⸗Anf. 35%, Aproz. nech en 1889 1 
26¼, Bra]. 89er Anl. 73% proz. Weſtern de, Min. 81, Neue 
Mexikan. Aulelbe e von 1893 94, Plotzdiskonto "/,, Silber 31 as 
N, 120 „ Chineſen 108 ¼, 15 Cbineſen (Ebarterd Bant⸗ 


Amſterdam, 22. Mat. Seele Weizen auf Ter- [a uch keinen Eindruck gemacht, die im Verlauf des Geſchülts ſich 
mine niedriger, do. per Mal —, do. per November 149,00. flärter 9 Ermattung der Stimmung iſt wohl nur dem 
Roggen foto ry hig, do. auf Termine verändert, do. per Mal 98 00, großen Mangel an Kauflust zuzuſchrelben. Weizen iſt ſchließ⸗ 
do. per Juli 90, do. per Oktober 98. — Rübdöl loo 27, do. lich für ſpütere Sichten nicht unerheblich billiger kuli eweſen. 
per Herbſt — Ya Mal wird durch Deckungen geſtützt. Roggen auf nabe Kiefe- 

Petersburg, 22. Mai. N Weizen lo rung ohne Umſatz, doch wegen Knappheit an Waare ziemlich feſt. 
Rongen Er 480 Hafer 8,50. 8 loko 11, 00. Sau September ſtellte ſich gleichwohl etwas niedriger im Wertbe. 
loko —.—. Talo loto m Auguft — Wetter: Warm. 89171 fer zeigt wenig Aenderung. Rüb öl war ftill, aber feit. 

London, 22. Mal. An der Küſte 2 Weizenladung angeboten. Spiritus iR ſehr wenig umgefeßt worden, hat ſich im Werthe 
— Wetter: Regneriſch. jedoch 1475 et. 


Anleihe) 114, Zproz. ung. Goldanl. London 28. Dal Cbilt Kupfer 46 ¼e, pr. 3 Monat 47. Weisen loto N Angebot, Zermine er belebt und 
Chinefen (reteſte) 2¼ Proz. Adio. Liverpool, 23. Mal. @etreibemarti. Getreide fette. — recht matt zum Schluß. Gef 45 1 
Hamburg, 22. Mal. Beh. Preuß. Aproz. Konſols 106,40, 


R o loko fill, 
Wetter: Schön. Termine ſehr ruhig und 10 ipätere Sichten billiger Zen, = 
Liverpool, 22. Mal, Nachm. 4 Uhr 30 Min. (Baumwolle.) 50 T. Mals loko und Termine unverändert. Gek. 300 | 
Uma 8 000 Ballen, davon für Spekulatton und Export 500[ Hafer loko wenig verändert, Termine matt. Gel. 50 Te. 
Ballen. Rubig. Amerikaner und Indier , niedriger. oagenmehl fill. Wü bs! Nemlich fe. Vetrole um 
Middl. amerlkaniſche N Ruhig. Mal⸗Junt 4% unverändert. Spirktus unbelebt. Gekündigt 259000 Liter. 

u 1 5 4% — / do., Juli⸗Auguſt Weizen loko 152—163 M. nach Qualſtät gefordert, Mal 
4½— 4½ Berkäuferprels, Ions Se del er 46 47. do., 157.25 —-158—157 M. bez., Junk 152—152 7510225 M. bez., 
September⸗Oktober 4 4½, do., Ottober, November 3'%,, do., No⸗ Juli 151,75 bis 153—151,25 bez., September 148,75 14850 
vember⸗Dezember 3°’/,— 8, do., Dezember⸗Januar 3¼, 3%, M. bez., Mg 1876 "14880, bez. 


Oeſterreich. ee 86,00, 1 5 104,00, Italiener 87,10. 
Gold in Barren p. Ru 97,88 Br. 27.84 Gd. 
Silber in Barren p. Kar. 91,65 Br., 91,15 Gd. 
Mio de Janeiro, 21. Mal. Wechſel auf London 10%, 


ee ode Sehr) Ans 
€ 0 cum» 
” Nato 5 10 5 Miuſfaches Betrolenm, lolo 588 . . 


D „ 58 — 0 äuferpreis, Februar⸗März Ro den loto 114—121 M 3 Qualität eſordert hen 

Schma Flau. Wilcox 25 ¼ Pf., Armour ſbield 25 Bl. 88 a 15 % 3%/ „ 8 gez 

Livett preis. inländischer 120 M. ab Bin dez, Meat 116,50 . u 

Sate 2 a nn 20% Wi Wöte abel 26 Pl, "gi verbot 2 Dat. Baummoltensodenbericht.) Wochen. [116,50 M. bez, Jull 117 M. bez, September 1115 
Ehe ein. Short clear middlir a lolo 23 Pf. umfaß 5 u "do. von amertfantichen 50 000 Ballen, bo. für M. bez. 


Spkkulatton 1000 B., do. für Export 1000 B., do. für wirkl. Nals loko 90—94 M. nach Qualität gefordert, Mal 90 

Konfum 48 000 B., desgl. unmittelbar. ex. Schiff 61 000, wirkl. M. bez., Sept. 92,50 M. bez 

Export 3000 Ballen, Import der Woche 28.000 „davon ameri⸗ Gerſte loko per 1000 geen 113—170 M. nach Qual. 

kaniſche 37 000 B., Vorrath 1075 000 Ballen, davon 1 gefordert 

910 000 Ballen, ſchwimmend 11 Großbritannien 61000 Ballen afer loko 123-147 M. per 1000 Kilogr. nach Dualttät 

gefo ert, mittel und guter oft» und weſtpreußiſcher 125—133 M. 

Mat. an Vorräthe von Rohelſen in Ren 185 do. FH ommerſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 126 bis 

Stores an N auf 356 010 Tons gegen 282 403 Tons ez., feiner ſchlefiſcher, preu den, N und 

vorigen Ja Die Zahl der im Betriebe befindlichen Fockdſen ba —139 M. rn al 124,50 M. bez., Junk 

beträgt 81 deze, 76 im vorigen Jahre. 25 M. u: mit 123 M. b 

9 u ” . 0 f e am l 12 15 ehe Bi 121 132 eee — ie Wert . 

ort 8¼, do. in New, Orlea a. Petroleum Standa — er nach Qual. bez., Feen 
bla 669, do. robes (in Sale) 51 be 4 


Reis unverändert. 

Kaffee unverändert. 

Baumwolle. Williger. Uppland ddl. loo 41 Bi. 

Tabal. 108 Seronen 3 

Hamburg, 22. Mal. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 
Santos per —5 66°/,, per Set. 61¼, per Dezbr. 57% per März 
56%. Behauptet. 

Hamburg, 22. Mal. 8 Zuckermarkt. Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg, per Mat 11,65, per Juni 11,70, per Aug. 
11 1777 ½, Beh, 7 11 570% per Dezember 11, 45, per März 

12 € aupt € 

8, 22. Mal. (Schluß.) Robzucker ruhig, 88 Proz. loko 
31. — Weiher gun rubig, Nr. 8, per 100 Kilogromm 
per 2 55 ar per Juni 31½, per Juli⸗Auauft 32, per Oktober⸗ 


var 8 
u 11 05 V cl 10.15, n 1030, ER Ko 11575 
1 er Mal 1 ex Jun er Juli⸗Augu 
te e bene i — Roggen rubig, per Mat 1 1 


denz: willig, per Mat 85 ½, pi i 35%,, per Jull 36%, dis 15.26 M. dez, Junk. 15,75 M. en En 1599 N bez 
N; i x 5 15 — de e &intermelgen 74% Rüböl * — Faß 45,2 M. bez., Mat 45,8 1 bez. 


Ju 
ent, 67%. — Getreibefene nach Liverpool 2. — eee 19,50 M. bez., Mai 19,50 M. bez., Okt. 
air Rio Ker. 7 14. do. lo der 7 ver Juni 12,50, do. 10 19,90 M. bez * 


— September = near 1.00. — Mebl rubia, per el „ per Aug. 11,50. — ringe 38 deat, clears 2,40. — n i unverſteuert zu 50 M. en loko 
39,90, per Juni 40,20, per Jill uuguft 40,65. per September⸗ der 3: Ku t ohne Faß — bez., unverſteuert 70 2 
Desender 4070. — Nübel rubig, ver Beat 52, per Jun 62 Zuce e bfex 11,20, Pig A 


eago, 21. Mal. Weizen Tendenz: flau, do. per loko ohne Faß 5 338 M. bez., Mal 39,6 —39,5 M. bez., —4.— 
per Mat 59%, do. Jun 60%, Mats. Tendenz: willig, M. be x Juli 38,6. M. dez. Auguft 88,7 M. bez temder 
do. per Mai 28¼. — Schmalz per Mal 4.30 do. per Juli 4.37. 38,9 bez., Oktober 886 M. bez. 


1 Juli⸗Auguſt 52, per e eee 52¼ . — Sp iritus 
Sue p. Wal 30 % per Junt Ser per Jull⸗Auguft 5 per 


Sept.⸗Dezbr. un Wetter: Bew — Speck dort e clear 4.00. — Port per Mat 7,90. Kartoffelmehl Mal 14.5 N. 5 
Havre, 2 2. Mal. Telegr der ad Firma Pelmann, Biegler 1 0 A Fartoflelft ste, dle Mai 1425 IR M. bez. 
u. Sa, 200 .) Kaffee ce e Mo En — * 2 7 ute pi! 9 . Trũb ah 10575 Dar 77 N ee Kuren ag 116 50 l. 2450 a 
vort, 22. h N er 1000 K x n 000 Keil 
Sabre, 2 Mate ese ber Bain Ken Beimann, Btegier| 7° % ron Auf -00.DR- Der 1000 Dile, Ihr Kufer anf 12AE) ER 


u. Ce.) Stoffe good adexage Santos d. Mal 81,50, per Sepkenber Berliner Produktenmarkt vom 22. Mai. ber 1000 Kilo, für Spiritus auf 39,50 M. ver 10000 e 


6 75 00. 5 Dez. . Ruhig. | 
21. Ma f Getreldemarkt.] RER ruhig Die eben bekannt gewordenen Ergebntife der amtlichen Ermitt: ? n 8 
N ntw ö W tes „ 
Roggen fleu, Boer zublg. Gerste behauptet. 700 lungen betreffs des Saatenſtandes im Köntarelch Preußen laſſen A 49 N ꝓ— ni f 
Feste Umrechnung: Lire Sterlinz — 20 M I Rubel — 3,20 M. « Gulden Sster. W. — <,70 m. 7 Gulden zddd. — 12 m. 4 Gulden hell, W. = 1,70 M. ( Franoe, | Lira! 07 \ Possta 0,80 m. 
7 sel v. 22 Mai, [Finnische U. — | 58,20 im Eisenbahn-Stamm-Aktien jEisenb.-Prioritäts-Obligat.190ste de Minas : 88,25 51 10576 1z@ 346,00 wi. 
Bank Diskont woen reiburger 1. — Portugies. 2 67,40 160,0 w 
& 9 1 * 65 bz oem. 3 1435,50 se hen-Mastr.| 2½ | 88,15 = & järesi-War- Bardinische Obi. 865 2 7 N 
nt 2 21 6,43 ds. "}sor. *. 2% 13,0 m Altdamm-Colb| 5 1 ohauer Bahn- 4 #öd-ital. Bahn... 47 
Feria. [2 J. Km n |Köln-M. Pr.-A.) 3½ [144,00 A Itanbg.-Zeitz | 10, Gr Berl.Pforde Gentrai-Pselfie.. 40 |188,60 b 
WER mn | 85 840 al 0 et. — Orefefder 7 110,50 2 | Eisenbahn....| 3 2½ |104,00 se Ätineia-Elsens. 2 175 2 
delten Fi. f I 5 ‚DO sz IMs el..“ — sfid-Lordng a „ . . 
1 213.95 . IMein. 7Guld-L. Esch. 5 454,00 ke 10 |207,40 w 
Selen: 8 E 27. e e cent. 3% In, Löbeok. 937 s 8 20 u 1755.30 
— Io — . — orb. 
— AUT EE 4. leert x 18288 G Halboret Blank 5 127,50 m 4 129,80 .@ | 
pong. do. I864erL.| — 1340.30 0 Luewsh.-Bexa.| 40 |242,75 me 5 406.30 4 i 
i A ne Oldenb. Loose -O. 0 153.25 bz % de. 4 11 213 d 4 
{ De „nun | MOD IAnab-Graizerl 2% 9790 m 1946 Wortes, 189014 [104,106 5 6 K 
1 LE Franes-Blöck..... 18 5 Pr. 5 nen 2 89,50 ke — gar 1 0 7 108,40 4 5 
h ol Fr. 7 9 „ 
— 14g schl.-Märk.| 4 40% „ feuern Seitz | . 1 164% a 
1 — 274.50 be Ostpr. 8005.— , 91.5 fSun-Prag G- rf 5 . PR ERS! . 
7 De 1 de. 1891| 7 [10930 wG j 8, |29:02 2 5 
7 — 8 2 27438 
* Ausländische Fonds. errabahn....| 24 |. 1 495,90 6. de. 25 ai 510 
& 6 716450 m derb. * iS 
h A| 8378 eee been is [274260 4 8: 322 2 25 Nn 
K ‚00,20 K  jnänmNeran..| 2 14 82 8 25 — 3 
5 8% (88, c 4 fer h. alt. H 2280 0 % r. 15 A. 
i 2%½ |100,50 8 Buschthorader 4 de. de. 17. % 0 7% de ech 403,80 0 
Dux-Bodenb .... Osst.Stb.alt,g.| 3 9 40 K de. de (rz 400j|34 |100,00 we 
k 4 | 28.108 Galiz. Karl-L.. s 110,30 & de, Staats-1.ll.| 5 10880 d 1. 4%, do. bis 1908 30 101,26 be a 
4 de. Geld- Prie. 4 105, Meininger „ 1160,10 & 
1 sr „omborg-Cz «- de.Norawanı. 7 — ee f 7 
1484 4 Bester tested er 146,00 fie. NdwB.G-Pr| 5 De ee a pe 17 | 15800 « 
N 6‘ | 95.008 2 4 2 — 5 5 — he 40% |105,50 40 7 129,0 wa 8 
1 . B. EI. 5 Fr. 5 % 1129,25 ergwerks- atkenzen. . 
1 1 839 K 8 1 51,508 ec r. r B u. Höttengeı 
| a 2 77 Seer) 4 0 = | 
104.70 d 4 Büdöstr.(Lb.).| J | 40,60be —— — 2 * \ 
„1047 4, 0,0 Ungar.-Galiz.... 40. Obligatien.| 5 122.1 24 \ 
do, de, 100,90 bz alt.Eisend. 45 |« 3. | 66,001 fe, Sed ger. 4 Dr. Te = Bereze | 473,25 mia 
A h nN 2 Beri.-Oharl.| — ‚60 nr 225 u 
bo an. 101,60 & 3 83,30 mG wong. Domb... 6 2 5 de. Maut. — | 90.80 225 — 
de 7 87,40 8. l. Cie 80% * 5 ear 42068 T 788,0 K 
* 3 Ostpreuss| 3 100,60 75 rer Mesoo-Brest..| 3 | 76,90 ie. 1 d 7 160,00 =... 
ommor 0,70 7 %, faunm.Binatsb.. — | oe. Nes. EIA. ar- 114 14. 1890unk.1900/4 es, 25 @ Kurfürst. — 91e e I de. „ 
21 | 1 „ 4% f. 80 2 2822 
0 . K 100,70 & 1 88.70 C0 4 E 7 225 
0 genie. * % 0 4 101, 2 1106,60 «a 
| idsohiLt.A v0.“ 4 88,00 B. N de 4 401,10 . 7 ö 
“.. 4 | 1 110269 ur en el 25 69.20 ua be 2 10299 8. 2½ | 58,40 az 
5 9,90 572 00 
5 409,90 8 a EIER = 4 1176.90 = | 
4 |102,90 u it he 12000 4 * 4. a 
1 8252 K: 
5 ux. Fr. 6 
SE — 2. Conte 2 ‚301,26 * 9 | 66,26 zu 
ur 66,50 U. * Lacken 234,00 ae 0 6,80 ur 
163; 182 40 & 4 [101,70 . „v. 17 4 0 uit>elas-Br.. I 288, 12 [73 2, En ar 
N Or. Krx. 4 +7,00 & 25 & 
27% 5250 K 1 102,96 e. 4. rz. 400%, 33. ü 4 107,00 [7% | 
271 7 n. Nat. Hyp. Or. 8,28 d 
> 3 8 » 5 402,00 22G] «de, 2 65115 4. Eh 167,25 6 | 
7 72.10 
nu 2 n rer de. sel 20 4 
466% K-» — . 5 & 
amert.Ani 18955 2 4 62.50 0 9 Zi 122 N Ea N y 4 
2 st 122,10 8 * 72250 8 4 5 10 
— lie | 1 | 2228 28 FH om 35 195 — : 
‚piere, 1 > erte Miewkl 424,0 U 5 2 23.26 4 8 a 1 00,75 2 2 
Fe e 4 110399@ ld. 5. — dr’ 4 i 5 0s, 76 4 8 
e e 2 18785 5 2 3 7% 8 ene 2% C A e 29 18, 135060 25 7 
— . —— 0 1 9 4 A . 
r e e re |} | Bie-? |119,701:@ Nzgustre#. Liz. 14,60 =6@ 7 


Hrn und Verlag der Doldumgorudese: dea W. weder U. C.. (de Node, iu Gosch. 


